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N A T I O N A L E O D E R T R A N S N A T I O N A L E G E S C H I C H T E ? 
D I E H I S T O R I O G R A P H I E Z U R S L O W A K E I 

I M E U R O P Ä I S C H E N K O N T E X T 

In den letzte n Jahre n habe n erstaunlic h viele Publikatione n un d Forschungsbericht e 
versucht , Ergebnisse der Historiographi e zur Slowakei, die seit der Wende von 1989 
erziel t worde n sind, für ein nichtslowakischsprachige s Publiku m zu bilanzieren. 1 

Diese Konjunktu r ist teils auch den erbitter t geführte n Debatte n unte r slowaki-
schen Historiker n geschuldet , die durc h eine identitätspolitisch e Sogwirkung, die be-
reit s vor der Staatsgründun g von 1993 einsetzte , mit hervorgerufe n wurde . Di e 
Auseinandersetzunge n entwickelte n sich zunächs t um die Frage , in welcher Weise 
der Systemwechse l un d die mit diesem einhergehend e Neudefinitio n des slowa-
kisch-tschechische n Verhältnisse s es erforderten , über die Aufarbeitun g ,weißer 
Flecken ' hinau s bisherige Lehrmeinunge n zu korrigieren . Dami t im Zusammenhan g 
stand nac h 1993 die offene Rivalitä t zweier Institutione n - des Historische n Institut s 
der Slowakische n Akademi e der Wissenschafte n un d des von den Regierunge n unte r 
Vladimír Mečia r protegierte n neu gegründete n Historische n Institut s der Matic a 
Slovenská -  um die offizielle Deutungshohei t un d die dami t verbundene n finanziel -
len Ressourcen . Da s Ergebni s war eine Polarisierun g der slowakischen Historiker -

Hrabovec, Emilia : Zehn Jahre nach der Wende. Slowakische Historiographie : Ein schwie-
riger Weg zur Selbstverortung . In : Ivaniševič, Alo)zlKappeier, Andreas/ Lukan , Walter/ 
Suppan,  Arnold (Hgg.) : Klio ohn e Fesseln? Historiographi e nach dem Zusammenbruc h des 
Kommunismus . Frankfurt/M . u.a. 2002, 299-314. -  Kowalskä, Eva: Neu e Wege zur 
Bewältigung der Geschicht e der Slowakei in den 1990er Jahren . In : Ebenda 287-297. -
Kováč, Dušan : Die slowakische Historiographi e nach 1989. Aktiva, Probleme , Perspek-
tiven. In : Bohemi a 37 (1996) 169-174. -  Ders.: Problem e der sozialhistorische n Forschun g 
zum 19. und 20. Jahrhunder t in der slowakischen Historiographie . In : Archiv für Sozial-
geschicht e (AfS) 34 (1994) 111-130. -  Ders.: Die Geschicht e der Arbeiterbewegun g und die 
Sozialgeschicht e in der slowakischen Historiographi e seit 1945. In : Mitteilungsblat t des 
Institut s für soziale Bewegungen 23 (2000) 100-110. -  Mannová,  Elena/Daniel,  David P. 
(Hgg.) : A Guid e to Historiograph y in Slovakia. Bratislava 1995 (Studi a historic a Slovaca 
20). -PetrufVavol: Die slowakische Historiographi e in den Jahre n 1990-1994. In : Bohemi a 37 
(1996) 153-168. -  Stolárik,  Mark M.: The Painfu l Birth of Slovák Historiograph y in the 20th 
Century . In : Zeitschrif t für Ostmitteleuropa-Forschun g (ZfO) 20 (2001) 161-187. -
Winkler,  Martina : Alte Bilder und neue Perspektiven : Aktuelle Arbeiten zur slowakischen 
Geschichte . In : Bohemi a 42 (2001) 391-404. -  Der Vollständigkeit halber sei noch auf einen 
slowakischsprachige n Forschungsberich t hingewiesen, der einen guten Einblic k in die 
nationalslowakisch e Sichtweise vermittelt . Vgl. Marsina,  Richard : O isfých črtách teraj-
šieho stavu slovenskej historiografi e [Übe r gewisse Charakterzüg e des gegenwärtigen 
Stande s der slowakischen Historiographie] . In : Historick ý časopis 45 (1997) 3-11. -  Ich 
möcht e an dieser Stelle auch Emilia Hrabovec , Micha l Kopeček , Elena Mannov á und 
Joachi m v. Puttkame r für die vielen nützliche n Hinweise danken . 
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gemeind e in zwei einande r bekämpfend e Lager, die zur akzentuierte n Widerlegun g 
der Positione n der jeweils andere n Seite beträchtlich e konzeptionell e Energie n auf-
wendeten . 

Währen d bis in das Jah r 1996 die fachlich e Diskussio n noc h nich t völlig abgeris-
sen war, kam es in der Frag e der Verwendun g einzelne r Schulbüche r im Grund - un d 
Mittelschulunterrich t Anfang 1997 zur offenen Eskalation . Da s Unterrichtsministe -
rium hatt e versucht , die Zulassun g eines Lehrbuchs , das von Mitarbeiter n des Histo -
rischen  Institut s der Slowakische n Akademi e der Wissenschafte n verfasst worde n 
war, zu unterbinden ; laut Ministeriu m berücksichtig e dieses nu r „mangelhaf t 
Aspekte der Nationalgeschichte". 3 Als Übergangslösun g wurde die „Geschicht e der 
Slowakei un d der Slowaken " (Dějin y Slovenska a Slovákov) 4 in den Schule n verteilt . 
Diese s Werk war 1995 in eine r ersten Auflage in Košice (Kaschau ) erschiene n un d 
wurde nu n - um die Jahr e 1989-1995 erweiter t -  vom Slowakische n Pädagogische n 
Verlag neu aufgelegt. De r Autor , der ehemalig e Exilhistorike r Mila n Durica , Pro -
fessor für Kirchengeschicht e an der Comenius-Universitä t Bratislava (Pressburg) , 
hatt e in diesem Werk Einzeldate n der slowakischen Geschicht e seit dem 6. Jahr -
hunder t kompilier t un d diese mit meist knappe n erläuternde n Texten versehen . Da s 
Resulta t rief am Historische n Institu t der Slowakische n Akademi e der Wissen-
schaften sogleich heftige Kriti k hervor , die sich in eine r im Mär z 1997 veröffentlich -
ten umfassende n Stellungnahm e an das Unterrichtsministeriu m verdichtete. 5 Auf 
diese reagiert e Duric a wiederu m mit eine r ebenso detaillierte n Entgegnung. 6 

Mila n Ďuric a entwirf t in seinem Werk „Geschicht e der Slowakei un d der Slo-
waken " eine konfrontativ e Gegendarstellun g zu den meiste n offiziellen Lesarte n 
historische r Entwicklung , die den Fachdiskur s in der kommunistische n Tschecho -
slowakei dominier t hatten . Aus historiographische r Sicht rechtfertig t die eher mono -

Siehe z.B. das wissenschaftliche Kolloquiu m „Slowakisch e Geschicht e in der Geschicht e 
Europas" , das End e Novembe r 1996 in Bratislava stattfan d und dessen Ergebnisse in fol-
gendem Band publizier t wurden : Fano, Štefan (Hg:) : Slovenské dějiny v dějinách Európ y 
[Slowakische Geschicht e in der Geschicht e Europas] . Bratislava 1997. 
Sme 21.5.1996, zitiert nach Mannová,  Elena : De r Kampf um Geschichtslehrbüche r in der 
Slowakei nach 1990. Das Manuskrip t wurde mir von der Autorin freundlicherweis e zur 
Verfügung gestellt. -  Zur Frage der Schulbüche r in der Slowakei siehe auch Kováč, Dušan : 
Zur Darstellun g der ungarische n und slowakischen Nationalgeschicht e in slowakischen 
Schulbüchern . In : Südosteurop a 46 (1997) 500-510. 
Ďurica, Milan S.: Dějiny Slovenska a Slovákov [Geschicht e der Slowakei und der Slowa-
ken]. Košice H995, Bratislava 21996. -  Vgl. die ausführlich e Rezensio n von Julius Bartl 
in: Historick ý časopis 45 (1997) 114-123. -  Das zweite Lehrbuch , das in dieser Über -
gangszeit im Unterrich t verwendet wurde, war Ferko, Milan/ Marsina, Richard/DeÄ , 
Ladislav/Kružliak,  Imrich : Starý národ , mladý stát [Alte Nation , junger Staat] . Bratislava 
1994. 
Stanovisko ku knihe M. S. Ďuricu : Dějiny Slovenska a Slovákov [Standpunk t zum Buch 
von M. S. Ďurica : Geschicht e der Slowakei und der Slowaken] . Bratislava 1997. 

6 Ďurica, Milan S.: Přiblíži t sa k pravdě. Reakcia na stanovisko Historickéh o ústavu Slo-
venskej Akademie vied k mojej knihe Dějin y Slovenska a Slovákov [Sich der Wahrhei t 
annähern . Reaktio n auf den Standpunk t des Historische n Institut s der Slowakischen Aka-
demie der Wissenschaften zu meine m Buch Geschicht e der Slowakei und der Slowaken] . 
Bratislava 1998. 
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t o n u n d uninspir ier t gehalten e Dars te l lun g im Wesentl iche n die Kri t i k des H i s t o -
rische n Inst i tu ts : Di e Publ ika t io n genüg t nich t einma l ansatzweis e jene n Kriterien , 
di e ein e seriöse his tor isch e Arbei t kennze ichnen , u n d ignorier t de n in ternat ionale n 
Forschungs - u n d Reflexionsstan d auc h in geschichtsdidaktische r Hins ich t . 7 D a da s 
Buc h auc h au s Mit te l n de s P H A R E - P r o g r a m m s de r E U finanzier t w o r d e n war, 
erregt e de r U m s t a n d , dass D u r i c a be i de r Schilderun g de s H o l o c a u s t offen revisio-
nistisc h argumentier t , 8 auc h internat iona l Aufsehen . D e r D r u c k von Seite n de r E U 
zwan g schließlic h Unter r ich tsminis te r i n Eva Slavkovská, selbst His tor iker in , die 
bereit s erteilt e G e n e h m i g u n g für die Verwendun g des Buche s im U n t e r r i c h t wiede r 
zu rückzuz iehen . 

Weder ist die Auswahl un d Gewichtun g der Date n noc h sind die verwendete n Kategorie n 
eine r historische n Überblicksdarstellun g angemessen . Di e Akademi e verwies in ihre r Kriti k 
z.B. darauf , dass von 261 Seiten ganze 69 dem politische n System der Slowakei in der 
Zweite n Republi k un d im Slowakische n Staa t gewidmet seien, hingegen nu r 32 Seiten der 
Period e von 1948 bis 1989. Fü r das Großmährisch e Reic h werde durchgehen d der Aus-
druc k „Slowakische s Reich " verwende t un d die Bevölkerun g abweichen d von archäologi -
schen Erkenntnisse n in slowakischer Richtun g „ethnisiert" . Zusammengefass t nac h Ďuri-
ca: Přiblížit ' sa k pravdě (vgl. Anm . 6). 
Di e in diesem Zusammenhan g meist zitiert e Passage ist der Eintra g zum 17. Mär z 1942, der 
hier in seinem gesamte n Wortlau t wiedergegeben wird: „Di e Leitun g der HSES-SSN J 
[Hlinkov á slovenská lüdova stran a (Hlinka s Slowakische Volkspartei ) -  Stran a slovenskej 
národne j jednot y (Slowakisch e Parte i der nationale n Einheit) , d. Verf.] beschloss unte r der 
Führun g von Dr . Joze f Tiso, die jüdische Frag e in Einklan g mi t den christliche n morali -
schen Werten zu lösen. Sie schlug vor, Arbeitslager für die Jude n in der Slowakei zu errich -
ten un d eine Abgabe auf jüdisch e Vermögen zu erheben . Auf dieser Grundlag e wurde n die 
Arbeitslager für Jude n in Nováky , Sereď un d Vyhne [Eisenbach ] eingerichtet , späte r jene in 
Zilin a [Sillein] , Ilava, Dage š un d Nitr a [Neutra] . Die s waren Betrieb e wirtschaftliche n 
Charakters , die meist auf staatliche n Auftrag hin arbeiteten . De r Tischlereibetrie b des 
Lagers in Sereď war das modernst e un d leistungsfähigste Werk dieser Art in der gesamte n 
Slowakei. Jedes Lager hatt e seine landwirtschaftlich e Abteilun g mit Viehzuch t für den 
Bedar f an eigener Versorgung. Fü r die Kinde r wurde n Schule n eingerichtet , für die Jugend -
lichen Ausbildungswerkstätten . Währen d der Sommerferie n konnte n die Kinde r eine be-
stimmt e Zei t außerhal b des Lagers bei jüdische n Familie n verbringen , die in Freihei t leb-
ten . U m die gesundheitlich e Situatio n der Angehörige n der Lager kümmerte n sich jüdische 
Ärzte. De n Zahnärzte n wurde auch Gol d für Prothese n zugeteilt , was sich damal s in der 
Slowakei der größt e Teil der Bevölkerun g nich t leisten konnte . Di e Leite r der Wirtschafts -
abteilun g bekame n häufig die Erlaubnis , durc h die Slowakei zu reisen , was sie wiederhol t 
auc h zur Organisatio n antistaatliche r Aktione n ausnützten . Als im Jah r 1944 ein Repräsen -
tan t des Internationale n Rote n Kreuze s die jüdische n Lager in der Slowakei besuchte , hielt 
er in seinem Berich t fest, dass die Lebensverhältniss e in diesen Lagern fast den übliche n 
Lebensverhältnisse n der Bevölkerun g der Slowakei entsprachen. " Ďurica: Dějin y Slovenska 
a Slovákov 162 (vgl. Anm . 4). -  In der Entgegnun g des Historische n Institut s der Slowa-
kischen Akademi e der Wissenschafte n hieß es dazu : „De r Gipfe l der Geschmacklosigkei t 
ist die Schilderun g des Leben s in den jüdische n Arbeitslagern (S. 162), die wie ein paradie -
sisches Idyl l erscheinen . Es wird wortwörtlic h behauptet , dass die jüdische n Zahnärzt e in 
den Arbeitslagern Zahngol d erhalte n hätten , das für den normale n slowakischen Staatsbür -
ger unerschwinglic h gewesen wäre. In der Darstellun g Durica s sieht es so aus, als wäre es 
in der Slowakei zu jener Zei t ein wahre s Glüc k gewesen, Jud e zu sein." Stanovisk o ku knih e 
M . S. Ďuric u (vgl. Anm . 5), zitier t nach : Ďurica: Přiblížit ' sa k pravdě 58 (vgl. Anm . 6). 
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Die zwei Lesarten von ,Nation'  in der slowakischen Geschichtsschreibung 

Forscherinne n un d Forscher , die sich mit slowakischer Geschicht e beschäftigen , 
werden meist rech t schnel l mit der Tatsach e konfrontiert , dass die slowakische 
Nationswerdun g das zentral e Leitmoti v der Geschichtsschreibun g zur Slowakei 
darstellt . Sogar bei Themen , die eine Rückbindun g an einen nationale n Bezugs-
rahme n nich t zwingend erfordern , wurde n un d werden die Ergebnisse oft explizit in 
einer nationale n Gesamtentwicklun g verortet . Bis Mitt e der neunzige r Jahr e stan d 
hierbe i die Dicht e nationale r Bezugnahme n in einem deutliche n Missverhältni s zum 
Gra d an Reflexion über die leitende n Fragestellunge n un d die anzuwendende n 
Methoden . Seit dem oben skizzierten Historikerstrei t ist jedoch zu beobachten , dass 
die Entwicklun g plurale r Zugäng e in einem verhältnismäßi g überschaubaren , jedoch 
sehr kreativen Teil der slowakischen Historikergemeind e bereit s deutlic h Fu ß gefasst 
hat . 

„Danke , Professo r Ďurica , wir sind mi t Ihnen , lassen Sie sich nich t abbringen ! Es 
geht um unser e Identität " -  so lautete n die ersten Zeile n eines jener Unterstützungs -
briefe, die Mila n Ďuric a in den Anhan g seiner Entgegnun g aufgenomme n hatte . Fü r 
die Autori n dieses Schreiben s schien die „Geschicht e der Slowakei un d der Slo-
waken " die erste von Überprägunge n eine r verfälschende n marxistische n Historio -
graphi e befreite Darstellun g gesamtnationale r Entwicklun g zu sein. Aus dieser 
Perspektiv e erschie n der akzentuier t antitschechisch e un d antiungarisch e Impetu s 
des Buches , vor allem jedoch die positive Bewertun g des Slowakische n Staates , als 
Mitte l der Wiedergutmachun g an der historische n .Wahrheit' . 

Dies e Auffassung ist in Abstufungen auch für eine n Teil der slowakischen 
Historike r kennzeichnend . In seinem Vorwort zu einem 2002 herausgegebene n 
Sammelban d zu Jozef Tiso formuliert e der Herausgeber , der pensioniert e Architek t 
Stanisla v Májek, diesen Standpunk t folgendermaßen : 

Jede Kulturnatio n schreibt sorgfältig ihre Geschichte , objektiv und wahr. Die kommunistisch e 
Historiographi e hat den Kamp f der Slowaken um Gleichberechtigun g und die slowakische 
Staatlichkei t verfälscht und gering geschätzt . Geschicht e konnte n nur Historike r schreiben , 
die im Geist e der Vertreter der kommunistische n Politi k schrieben und sich mit dem 
Tschechoslowakismu s identifizierten . 

Diese r Punk t verweist tatsächlic h auf ein Paradoxo n der slowakischen Historio -
graphi e vor 1989: Einerseit s konnt e sich innerhal b des tschechoslowakistische n 
Argumentationsrahmen s durchau s ein eigenständige r slowakischer Diskur s etablie -
ren , der nationalisierend e Sichtweisen vermittelte 11 un d sich an Leitvorstellunge n 
des klassischen europäische n nation-buildin g orientierte . Aus dieser Perspektiv e 
erschie n die slowakische Entwicklun g gegenüber der der dre i Nachbar n Tschechien , 
Pole n un d Ungar n nachholen d ode r sogar rückständig . Gemä ß dem fremdgefassten 

Ebenda 97. 
Májek,  Stanislav: Slovo na úvod [Ein Wort zur Einleitung] . In : Ders. (Hg.) : Dr . Jozef Tiso. 
Zborní k z vědeckého seminár a Bratislava 22. Septembe r 2001 [Dr . Jozef Tiso. Sammelban d 
des wissenschaftliche n Seminar s Bratislava 22. Septembe r 2001]. Bratislava 2002, 5. 

1 Vgl. die Beiträge von Gabriel a Dudekov á und Elena Mannov á in diesem Heft . 
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Diktu m von der .verspätete n Nation ' stellte sich folglich die slowakische Entwick -
lun g als eine Geschicht e von Defizite n dar -  verursach t durc h eine lang ausgeblie-
bene Anerkennun g als Nation , die fehlend e staatlich e Souveränität , die peripher e 
Lage innerhal b größere r staatliche r Einheiten , entsprechend e institutionell e Über -
prägunge n un d eine mangelnd e Eindeutigkei t slowakischer nationale r Identität . 

Die s alles stan d jedoch in keine m Widerspruc h zu der Tatsache , dass offizielle 
tschechoslowakistisch e Interpretatione n in mehrere n Themenfelder n einschränken d 
auf die Entwicklun g eigenständige r slowakisierter Positione n wirkten . In offiziellen 
Darstellunge n mutiert e slowakische Geschicht e de facto zu einem 

[...] Anhängsel der tschechische n Geschichte , dem meritorisc h ungerechtfertigt e Zäsure n auf-
gezwungen und das thematisc h und interpretatorisch  auf die tschechoslowakisch e Staatlichkei t 
hin orientier t wurde, was eine Überbewertun g marginale r Ereignisse und ein Herausreiße n aus 
dem historische n Kontex t zur Folge hatte . 

Entsprechen d entstan d unte r den slowakischen Historiker n zum Teil der Ein -
druck , dass den Slowaken der Weg für ein diskursives nationale s .Gleichziehen ' in 
einem gemeinsame n Staa t mit den Tscheche n auf Daue r verbaut sein würde . Auch 
unte r der Einwirkun g eines Teils der Exilliteratur , die nu n zur Rezeptio n zur 
Verfügung stand , empfande n dahe r einige Historike r nac h 1993 die Aufgabe als vor-
rangig, bisherige Lesarte n slowakischer Entwicklun g von .fremden ' faktographi -
schen Einsprengseln , Deutunge n un d Dogme n zu befreien un d ein ,wahres' , allein 
auf die eigene Natio n zentrierte s un d alle Lebensbereich e gleichermaße n einschlie -
ßende s neue s Geschichtsbil d zu generieren . Die s führt e in entsprechende n Werken 
zu eine r Vertiefung un d Verabsolutierun g von Vorstellunge n eine r lineare n nationa -
len Emanzipatio n un d schuf neu e Mythe n von der zentrale n Einbettun g der Slo-
wakei in die europäisch e Gesamtentwicklung . 

Vor dem Hintergrun d der identitätspolitische n Instrumentalisierun g des 
Historikerstreit s durc h die Politi k entwickelte n sich in der Folgezei t diametra l ent -
gegengesetzte Vorstellunge n darüber , welche Rolle der Historiographi e infolge der 
slowakischen Eigenstaatlichkei t zukomme n un d welche Kriterie n im neue n ver-
fassungspolitische n Kontex t Objektivitä t un d Professionalitä t definiere n sollten . 
Hinsichtlic h eines Grundproblem s der slowakischen Geschichte , dem der Objekt -
diffusion - Sprachgruppe , Staatsgebiet , national e Kultu r ode r Souveränitätsanspruc h 
- wurd e un d wird zwar in beiden Lagern davon ausgegangen , dass jede Synthes e 
auf eine r Kombinatio n aus sowohl territoriale n als auch ethno-kulturelle n Konzep -
ten aufzubaue n habe. 13 Stark unterschiedlic h sind jedoch die methodische n Leit -
interessen . Hauptanliege n der Grupp e im Umfel d des Historische n Institut s der 
Matic a Slovenská ist es, die Slowaken als eine geschlossene Grupp e für alle Periode n 
genau zu definieren , in der Vergangenhei t zu verorte n un d eine entsprechend e - teils 

Hrabovec: Zehn Jahre nach der Wende 300 (vgl. Anm. 1). 
Vgl. Kováč, Dušan : Dějiny Slovenska [Geschicht e der Slowakei]. Bratislava 1998. Zitier t 
nach der tschechische n Übersetzun g Dějin y Slovenska [Geschicht e der Slowakei]. Bratis-
lava 1998, 5. -  Marsina,  Richard : O koncepci i slovenských dejín [Übe r die Konzeptio n der 
slowakischen Geschichte] . In : Fano (Hg.) : Slovenské dějiny v dějinách Európ y 13-20 (vgl. 
Anm. 2). 
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neu e -  Terminologi e zu entwickeln. 1 4 D e m nat ion-bui ld in g entsprac h hinsichtl ic h 
de r s lowakische n Minderhe i te n außerhal b de r Slowake i die In t en t io n des g roup -
building , d .h . es überwieg t ein ethnisierende r u n d dami t isolierende r Zugan g auf die 
meis t vers t reu t lebende n Kle ingruppen. 1 5 

Einige , vor allem u m da s His tor i sch e Ins t i tu t de r Akademi e de r Wissenschafte n 
angesiedelt e His to r ike r bestr i t te n demgegenübe r die Über t ragbarke i t m o d e r n e r 
Kategorie n auf vornat ional e Epochen . Sie gingen vielmeh r umgekehr t vor : Sie nah -
m e n de n Kons t ruk tcharak te r des Na t iona l e n als Ausgangspunk t für ihr e Über le -
gunge n u n d definierte n die slowakisch e Gesellschaf t als mul t ie thnisc h u n d sozia l wie 
kulturel l fragmentiert . 1 6 D i e diskursive inner e Logi k diese r beide n Lesar te n na t iona -
ler slowakische r Geschicht e soll n u n ku r z an zwei Beispiele n verdeut l ich t werden , 
u n d zwar anhan d v on biographische n Studie n u n d de r Geschicht e bilaterale r Be-
ziehungen . 

Bis in die frühe n neunzige r Jahr e hinei n erschie n die slowakisch e Na t iona l -
bewegun g in eine m Groß te i l de r Dars te l lunge n v on eine r meis t en g umrissene n 
G r u p p e männl iche r Leit -  ode r Führerf igure n bes t imm t u n d geprägt. 1 7 N i c h t zule tz t 
mi t d e m His tor ikers t re i t Mi t t e de r neunzige r Jahr e ha t sich diese r biographisch e 
Zugan g ausdifferenziert : E r reich t v on biographische n N e u - u n d Gegenen twürfe n 
zu bisherige n Lehrmeinungen , oft apologetische n ode r zumindes t hagiographische n 
Einschlags, 1 8 übe r Kollektiv - ode r Genera t ionenbiograph ie n bis h i n zu alternative n 

Siehe hierz u vor allem folgende Beiträge in einem von der Bernolák-Gesellschaf t heraus -
gegebenen Sammelban d Marsina,  Richard : O slovenskej historicke j terminologi i [Übe r die 
slowakische historisch e Terminologie] . In : Mulik,  Pete r (Hg.) : Slovo o slově. K niektorý m 
problémo m slovenskej historicke j terminologi e [Ein Wort über das Wort . Z u einigen Pro -
bleme n der slowakischen historische n Terminologie] . Bratislava 2001, 5-20. -  Ďurica, 
Mila n S.: O názve Velká Morav a [Übe r den Begriff Großmähren] . In : Ebenda 41-47 . -
Rolková,  Natália : Pomenovani e vlastných dejín z hl'adiska národa , územi a a státu [Di e 
Bezeichnun g der eigenen Geschicht e aus dem Blickwinkel von Nation , Territoriu m un d 
Staat] . In : Ebenda 105-121. 
Cáni, Ladislav (Hg.) : Slováci v Juhoslávii . Zborní k materiálo v z odbornéh o seminár a Slo-
váci v Juhoslávi i na konc i miléia [Di e Slowaken in Jugoslawien . Sammelban d der Mate -
rialien des Fachseminar s Di e Slowaken in Jugoslawien am End e des Jahrtausends] . Bratis-
lava 2001. -  Bartalskä,  Eubic a (Hg.) : Slováci v Rumunsku . Zborní k materiálo v z vedeckej 
konferenci e 7.6.1995 Bratislava [Di e Slowaken in Rumänien . Sammelban d der Materialie n 
der wissenschaftliche n Konferen z 7.6.1995 Bratislava] . Bratislava 1995. 
Unte r den mittlerweil e zahlreiche n Beispielen sei hervorgehobe n Mannová,  Elen a (Hg.) : 
A Concis e Histor y of Slovakia. Bratislava 2000 (Studi a historic a slovaca 21). 
In dieser Traditio n stehe n noc h Štvortecký,  Štefan : Ná š Mila n Rastislav Štefáni k [Unse r 
Mila n Rastislav Štefánik] . Bratislava 1990. -  Kováč, Duša n a kol.: Muž i deklaráci e [Di e 
Männe r der Deklaration] . Marti n  11991, Bratislava 21991. -  Bartlová, Alena: Andre j 
Hlinka . Bratislava 1991. -  Vavrovič, Jozef: Jan Palárik . Jeh o ekumenizmu s a panslavizmu s 
[Ján Palárik . Sein Ökumenismu s un d Panslavismus] . Marti n 1993. -  Mathé,  Svatoslav: 
Mila n Hodža . Štátni k a politi k [Mila n Hodža . Staatsman n un d Politiker] . Bratislava 1992. 
-  Eine n erfrischende n Kontras t stellt hier folgende amerikanisch e Arbeit dar : Rudinsky, 
Nor a L.: Incipien t Feminists . Wome n Writer s in th e Slovák Nationa l Revival. Columbu s 
1991 (Slovák language and literatuř e 3). 
Májek: Dr . Joze f Tiso (vgl. Anm . 10). -  Bielik,  František/Borovský,  Stefan (Hgg.) : Andre j 
Hlink a a jeho miest o v slovenských dějinác h [Andre j Hlink a un d sein Plat z in der slowaki-
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Biographien. 1 9 N e b e n de r wegweisende n Arbei t von T ibo r P ich le r 2 0 en t s t amme n 
letzter e vor allem de r Fede r v on R o m a n H o l e c , de r sich erfolgreic h u m die E in -
be t tun g historische r Persönl ichkei te n in ein komplexe s soziales, ökonomische s u n d 
kulturelle s Umfel d b e m ü h t h a t 2 1 (wichtig e Impuls e lieferte in diese m Bereic h auc h 
die his tor iographisch e Aufarbei tun g de s Ho locaus t ) . 2 2 Z u d e m mach t H o l e c Per -
sone n z u m Gegens tan d seine r Un te r suchungen , dene n au s de r Logi k eine r nat iona -
lisierte n Geschicht e eigentlic h kein e besonder e Roll e im his tor ische n Nar ra t i v zu -
k o m m e n dürfte . 2 3 

Ähnlic h divergen t gestaltet e sich die Situatio n bei Dars te l lunge n übe r die Außen -
bez iehunge n de r Slowakei . Währen d Ethnolog i e u n d Sozialpsychologi e scho n Mit t e 
de r neunzige r Jahr e bei de r Analyse ,bilateraler ' P rob lem e u n d ihre r Verzahnun g mi t 
in tere thnische n Beziehunge n eine n anthropologisch-mikrosozio logische n Blick-
winke l h inre ichen d schulten, 2 4 her rschte n im Bereic h de r Geschichtswissenschafte n 
n o c h ehe r konvent ionel l gehalten e diplomatiegeschichtl ich e Studie n vor. 2 5 E s ent -

schen Geschichte] . Bratislava 1991. -  Vnuk,  František : Mať svoj stát znamen á život. Poli -
tická biografia A. Mach a [Seine n eigenen Staa t zu haben , bedeute t Leben . Politisch e Bio-
graphi e von Aflexander] Mach] . Clevelan d 4987, Bratislava 21991. 
Mlynářík,  Ján : Pražan é na Slovensku ve XX. stolet í [Prage r in der Slowakei im 20. Jahr -
hundert] . Prah a 2000. -  Ders.: Českí profesoř i na Slovensku [Tschechisch e Professore n in 
der Slowakei] . Prah a 1994. -  Unte r Werken amerikanische r Provenien z sind hier zu nenne n 
Cornelius, Debora h S.: In Search of th e Nation . Th e Ne w Generatio n of Hungaria n Youth 
in Czechoslovaki a 1925-1934. Boulde r 1998 (Eas t Europea n monograph s 511). -  Rudinsky: 
Incipien t feminist s (vgl. Anm . 17). 
Pichler, Tibor : Národovc i a občania : O slovenskom politicko m myšlen í v 19. storoč í 
[Nationalkämpfe r un d Bürger : Übe r das slowakische politisch e Denke n im ^ . J ah r -
hundert] . Bratislava 1998. -  Ein weiteres Beispiel für eine kulturwissenschaftlich e Heran -
gehensweise an Aspekte nationale r Identitä t biete t Bakoš,  Vladimír : Kapitol y z dejín slo-
venského myslenia [Kapite l aus der Geschicht e des slowakischen Denkens] . Bratislava 1995 
(englisch erschiene n unte r dem Titel : Questio n of the Natio n in Slovák Thought . Several 
Chapter s on th e National-Politica l Though t in Moder n Slovakia. Bratislava 1999). 
Holec, Roman : Posledn í Habsburgovc i a Slovensko [Di e letzte n Habsburge r un d die 
Slowakei] . Bratislava 2001. -  Ders.: „Neřesti " slovenských národovco v spřed sto roko v 
[Di e „Laster " slowakischer Patriote n vor hunder t Jahren] . In : Historick é Studi e 42 (2002) 
173-187. 
Ein frühes Beispiel biete t das vom Institu t für Ethnologi e der Slowakische n Akademi e der 
Wissenschafte n herausgegeben e Werk von Salner,  Peter : Přežil i Holokaus t [Sie habe n den 
Holocaus t überlebt] . Bratislava 1997. 
Holec, Roman : Zabudnut é osudy. 10 životnýc h príbeho v z novodobýc h slovenských dejín 
[Vergessene Schicksale . 10 Lebensgeschichte n aus der slowakischen Geschicht e der Neu -
zeit] . Marti n 2001. 
Unte r etliche n Studie n seien als Beispiele für eine starke methodisch e Selbstreflexion her -
vorgehobe n Bačova, Viera: Etnick á identit a a historick é změny . Studi a obyvatelo v vy-
branýc h obc í Slovenska [Ethnisch e Identitä t un d historische r Wandel . Studie n zur Bevöl-
kerun g ausgewählte r Gebiet e der Slowakei] . Bratislava 1996. -  Gajdoš, Marián/ Matula , 
Pavol (Hgg.) : Niektor é otázk y vývoja národnostnýc h menši n na Slovensku [Einige Frage n 
der Entwicklun g der nationale n Minderheite n in der Slowakei] . Košice 1997. -  Kiliánova, 
Gabriel a (Hg.) : Identit a etnickýc h spoločenstiev . Výsledky etnologickýc h výskumov [Di e 
Identitä t ethnische r Gemeinschaften . Ergebnisse ethnologische r Untersuchungen] . Brati -
slava 1998 (Etnologick é Studi e 5). 
Entsprechend e Beispiele zum tschechoslowakisch-ungarische n Verhältni s sind Čiema-



Haslinger: Nationale oder transnationale Geschichte? 333 

s tande n in de n frühe n neunzige r Jahre n n u r wenige Sammelbände , in dene n die ver-
gleichend e Perspektiv e die Einzelergebniss e zu eine m überzeugende n Gesamtein -
d ruc k verdichtete . 2 6 Meis t war de r Vergleich additi v gestaltet , da s heißt , dass zwar in 
Einzels tudie n durchau s wertvolle Ergebniss e vermit tel t w u r d e n , sich jedoc h n u r ein 
Genera l them a u n d kein e Problemste l lun g als ro te r Fade n du rc h alle Beiträg e hin -
durchzog . 2 7 

D a n e b e n finde n wir auc h Werk e mi t e ine m umfassendere n u n d bewusst nat ional -
konfronta t ive n Zugang . I n diese m Bereic h w u r d e Beziehungsgeschicht e gleichsa m 
als .Außenpol i t i k de r andere n Seite ' begriffen -  manch e W e r k e 2 8 sind dabe i von de r 
klassischen europäische n Gegner - u n d Aufdeckungsforschun g u n d eine m entspre -
chen d moral is ierende n D u k t u s nich t weit ent fernt . 2 9 Die s gilt vor allem für de n 

Lantayovä,  Dagmar : Podob y česko-slovensko-maďarskéh o vzťahu 1938-1949 [Forme n 
der tschechisch-slowakisch-ungarische n Beziehunge n 1938-1949] . Bratislava 1992. -  Dies.: 
Polsko-slowacki e stosunk i po roku 1918. Slovensko-polsk é vztah y po roku 1918 [Pol -
nisch-slowakisch e Beziehunge n nac h dem Jah r 1918. Slowakisch-polnisch e Beziehunge n 
nac h dem Jah r 1918]. Warszawa 2002. -  Irmanová,  Eva (Hg.) : Nepokojn á desetilet í 1918-
1945. Studi e a dokument y z dějin československo-maďarskýc h vztahů mez i dvěma svě-
tovými válkami [Unruhig e Jahrzehnt e 1918-1945. Studie n un d Dokument e zur Geschicht e 
des tschechoslowakisch-ungarische n Verhältnisses] . Prah a 1988. 
Vgl. etwa den unte r Beteiligun g der in Amsterda m ansässigen Europea n Cultura l Founda -
tion zustand e gekommene n Tagungsban d Kováč, Duša n (Hg.) : Histor y and Politics . III . 
Bratislava Symposio n Hel d on Novembe r 12-15, 1992. Bratislava 1993. 
Einige Beispiele hierfü r sind Bystřičky, Valeriín/Fano,  Štefan (Hgg.) : Slovensko na konc i 
druhe j světověj vojny. Stav, východiska a perspektiv y [Di e Slowakei am End e des Zweite n 
Weltkrieges. Stand , Ausgangspunkt e un d Perspektiven] . Bratislava 1994. -  Haraksim, 
Eudoví t (Hg.) : Národnost i na Slovensku [Nationalitäte n in der Slowakei] . Bratislava 1993. 
-  Petruf Pavol : Středn á a juhovýchodn á Europ a v politik e velmoc í [Mittel -  un d Süd-
osteurop a in der Politi k der Großmächte] . Bratislava 1994. -  Ein e erste Grundlag e stellt hier 
eine Studi e Eduar d Nižňanský s dar, der seiner Arbeit übe r die slowakischen Jude n trot z 
fehlende r Ungarisch - un d Rumänischkenntniss e einen knappe n Vergleich mit der Lage 
jüdische r Gemeinschafte n in den umgebende n Staate n hinzufüg t (Böhme n un d Mähren , 
Ungarn , Pole n un d Rumänien) . Vgl. Nižňanský,  Eduard : Židovská komunit a na Slovensku 
medz i Československo u parlamentno u demokracio u a slovenským štáto m v stredoeuróps -
kom kontext e [Di e jüdische Gemeind e in der Slowakei zwischen der tschechoslowakische n 
parlamentarische n Demokrati e un d dem Slowakische n Staa t im mitteleuropäische n Kon -
text] . Prešo v 1999, 212-232 . 
Deák,  Ladislav: Hr a o Slovensko [Da s Spiel um die Slowakei] . Bratislava 1991. Englisch 
erschie n das Werk unte r dem Titel : Hungary' s Gam e Over Slovakia. Bratislava 1996. -  Ďers. 
(Hg.). : Viedenská arbitrá ž (2. novembe r 1938). Mnicho v pre Slovensko [De r Wiener 
Schiedsspruc h (2. Novembe r 1938). Da s Münche n für die Slowakei] . Bratislava 1993. -
Ders. (Hg.) : Slovensko a Maďarsko v rokoc h 1918-1920 [Di e Slowakei un d Ungar n in den 
Jahre n 1918-1920] . Marti n 1996. -  Ruttkay,  Fráňo : Slovenskí kolaborant i v službách ma-
ďarskej iredent y (1920-1938 ) [Slowakische Kollaborante n im Dienst e der magyarische n 
Irredent a (1920-1938)] . Bratislava 1998. Diese s Werk, finanzier t vom Kulturministerium , 
erschie n pikanterweis e in der „Edici a Porozumenie " [Editio n Verständigung] . -  Weitau s 
differenzierte r argumentier t Hronský,  Marián : Boj o Slovensko a Triano n 1918-1920 [De r 
Kamp f um die Slowakei un d um Triano n 1918-1920] . Bratislava 1998 (in Englisch erschie -
nen unte r dem Titel : Th e Struggle for Slovakia and th e Treat y of Triano n 1918-1920. 
Bratislava 2001). 
Diese Konzeptio n ist auch Teilen der tschechisch-slowakische n Kooperationshistorio -
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Überschne idungsbere ic h mi t de r ungar ische n Geschichtsschreibung , die bei de r 
Dars te l lun g de r bilaterale n Beziehunge n seit de n achtzige r Jah re n de n Schwerpunk t 
wiede r verstärk t auf die Geschicht e de r magyarische n Minderhe i te n in de n N a c h b a r -
s taa ten 3 0 bzw. auf die Konf ron ta t io n Staa t u n d ethnisch e G r u p p e im historische n 
Königreic h U n g a r n legte. 3 1 Vor allem bei de r Beschäftigun g mi t de n Ursache n u n d 
Folge n de s 1920 geschlossene n Fr ieden s v on Tr iano n stan d sie dabe i d e m konfron -
tative n G r u n d t o n de r Arbei te n ihre r s lowakische n Kollege n oft in nicht s nach . 3 2 

U n t e r d e m E indruc k de r allgemeine n zent ra leuropäische n Er innerungs - u n d Auf-
arbe i tungsdynami k ist hierbe i n o c h offen, o b sich die Fo r schun g zu de n Beneš -
Dekre t e n u n d z u m ungarisch-slowakische n Bevölkerungstausc h jenseit s slowa-
kisch-magyarische r In terpre ta t ionsunterschied e in Zukunf t wi rd zusammenführe n 
lassen. 3 3 

graphi e keineswegs fremd . In mehrere n Beiträgen des folgenden Sammelbande s fungiert 
.Mitteleuropa ' in Anlehnun g an die strategisch-geopolitisch e Funktio n des Cordo n sani-
tair e der Zwischenkriegszeit , worau s sich etwa im Beitra g von Bohumí r Blížkovský eine 
stark antideutsch e Grundeinstellun g ableitet . Blížkovský,  Bohumír : Glos y k mnichovans -
tví [Glosse n zum mnichovanstv í (Geis t von München)] . In : Kučerová, Stanislava a. kol. 
(Hgg.) : Českoslovenstv í součás t evropanství . O vzájemnost i a svébytnost i středn í Evrop y 
[Da s Tschechoslowakisch e als Teil des Europäischen . Übe r die Wechselseitigkei t un d Selbst-
ständigkei t Mitteleuropas] . Brn o 1996, 62-80. 
Vígb, Károly : A szlovákiai magyarság sorsa [Da s Los des slowakischen Ungartums] . Buda -
pest [1992]. -  Ders.: A szlovákiai magyarság kalváriája 1945-1948 [De r Leidenswe g des 
Magyarentum s in der Slowakei 1945-1948] . Budapes t 1998. 
Polányi, Imre : A szlovák társadalm i és polgár i nemzet i mozgalo m a századforduló n (1895-
1905) [Di e slowakische gesellschaftlich e un d bürgerlich e Nationalbewegun g um die Jahr -
hundertwend e (1895-1905)] . Budapes t 1987. -  Szarka,  László: Szlovák nemzet i fejlödödes 
- magyar nemzetiség i politik a 1867-1918 [Slowakische national e Entwicklun g - ungarisch e 
Nationalitätenpoliti k 1867-1918] . Pozson y 1995. 
Von den zahlreichen , teils stark publizistisc h überprägte n Werken seien in diesem Zusam -
menhan g genannt : Vecsekloy, József: Nemzetgyilkosság i kísérlet : Triano n [Ein Mord -
anschla g auf die Nation : Trianon] . Lakitele k 1993 (in dre i Auflagen erschienen) . -  Beke, 
György : Magyar áfium. Triano n fogságában [Ungarische s Opium . In der Geiselhaf t von 
Trianon] . Budapes t 1995 (in zwei Auflagen erschienen) . -  Davo n hebe n sich in wohltuen -
der Weise unte r andere m ab: Romsics, Igná c (Hg.) : Mítoszok , legendák , tévhite k a XX. szá-
zadi magyar törtenelemrö l [Mythen , Legenden , Irrtüme r aus der ungarische n Geschicht e 
des 20. Jahrhunderts] . Budapes t 2002. -  Zeidler, Miklós : A magyar irredent a kultus z a két 
világháború közöt t [De r ungarisch e irredentistisch e Kul t in der Zwischenkriegszeit] . Buda -
pest 2002. 
Seit Beginn der neunzige r Jahr e sind hierz u folgende Studie n erschienen : Šutaj,  Štefan : 
Maďarská menšin a na Slovensku v rokoc h 1945-1948. Východiska a prax politik y k ma-
ďarskej menšin ě na Slovensku [Di e magyarisch e Minderhei t in der Slowakei in den Jahre n 
1945-1948. Ausgangspunk t un d Praxis der Politi k gegenüber der magyarische n Minderhei t 
in der Slowakei] . Bratislava 1993. -Ders.: „Akcia Juh" . Odsu n Maďaro v zo Slovenska do 
Ciec h v rok u 1949 [„Aktio n Süd". Di e Aussiedlun g der Magyare n aus der Slowakei in die 
böhmische n Lände r im Jah r 1949]. Prah a 1993. -  Polányi, Imre : A szlovákiai magyaro k 
helyzet e 1944-1948. Dokumentumo k [Di e Lage der Magyare n in der Slowakei 1944-1948. 
Dokumente] . Péc s 1992. -Janics,  Kálmán : A Kassai kormányprogra m és a magyarság „kol -
lektiv bünössege " [Da s Kaschaue r Regierungsprogram m un d die „Kollektivschuld " des 
Magyarentums] . Pozson y 1993. -  Vadkerty,  Katalin : A belsö telepítése k és a lakosságcsere 
[Di e Binnenansiedlunge n un d der Bevölkerungsaustausch] . Pozson y 1999. -  Dies.: A de-
portálások . A szlovákiai magyaro k csehország i kényszerkozmunkáj a 1945-1948 közöt t 
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D u r c h b r o c h e n wi rd da s ebe n geschildert e Schem a gerad e im Bereic h de r slowa-
kisch-tschechische n Beziehungsgeschichte . O b w o h l die Bewer tunge n de r Lager -
b indun g entsprechen d übe r weite Strecke n star k differieren , sind hie r interessanter -
weise ähnlic h schematisierend e Zusp i t zunge n wie im slowakisch-ungarische n Fal l 
selten . Auc h schlägt sich die Dich t e de r Kon tak t e u n d de r inhalt l iche n Bezugnahme n 
au s de r Zei t des gemeinsame n Staate s n o c h imme r in eine r beachtl iche n P r o d u k -
tivitä t n i ede r 3 4 -  so liegen bereit s einige Synthese n zu de n slowakisch-tschechische n 
Beziehunge n vor, 3 5 sogar Sammelbänd e zu r His tor iographiegeschichte , e ine m 
Themenfeld , da s im Bereic h de r s lowakisch-ungarische n u n d s lowakisch-polnische n 
Beziehunge n leide r imme r n o c h auf seine Erschl ießun g wartet . 

Perspektiven und Themen  für eine vergleichende slowakische Geschichtsschreibung 

Auf de n erste n Blick schein t de r s lowakische n En twick lun g die Eindeut igkei t gro -
ße r europäische r Na t iona l i sme n zu fehlen . Bei nähere m H i n s e h e n erweist sich diese 
A n n a h m e jedoc h als opt isch e Tauschung , d a die in ternat ional e F o r s c h u n g de r letz -
te n zwanzi g Jahr e inzwische n auc h diese als kompl iz ier t e u n d keineswegs bruchlos e 
En twick lunge n erscheine n lässt. Gerad e wegen des oftmalige n Wechsel s de r staat -
liche n Zugehör igkei t u n d de r staatsrechtl iche n Stellun g sowie de r dadu rc h mit -
verursachte n s t rukture l le n Abhängigkei t eigene r ,nat ionaler ' En twick lun g v o n 
,Fremdfaktoren ' biete t sich die Slowake i für vergleichend e Analysen in e ine m euro -
päische n R a h m e n geradez u an . Da s trifft vor allem für die Beschäftigun g mi t jene n 
Fr ik t ione n u n d Spielräume n zu , die du rc h da s Z u s a m m e n w i r k e n konkur r i e rende r 
Iden t i t ä t skonzep t ione n in mul t ie thnische n u n d mult ikonfessionelle n Regione n ent -
stehen . So galt beispielsweise de r Tschechoslowakismu s in de r Fo r schun g als Parade -

[Di e Deportationen . Di e Zwangsarbei t der Magyare n aus der Slowakei in den böhmische n 
Länder n zwischen 1945 un d 1948]. Pozson y 1996. -  Šutaj,  Štefan IM osný, Peter / 
Olejník, Milan : Prezidentsk é dekret y Edvard a Beneša v povojnovo m Slovensku [Di e 
Präsidentendekret e Edvar d Benešs in der Nachkriegsslowakei] . Bratislava 2002. -  Beňa, 
Jozef: Slovensko a Benešove dekret y [Di e Slowakei un d die Beneš-Dekrete] . Bratislava 
2002. 
So bracht e die tschechisch-slowakisch e Kooperatio n mit der Česko-slovensk á historick á 
ročenk a [Tschecho-slowakische s historische s Jahrbuch ] auch ein eigenes Publikations -
forum zur Präsentatio n un d Diskussio n eine r breite n Palett e bilaterale r Theme n her -
vor. 
Rychlík,  Jan : Češi a Slováci ve 20. století . Česko-slovensk é vztah y [Tscheche n un d Slo-
waken im 20. Jahrhundert . Di e tschechisch-slowakische n Beziehungen] . 2 Bde. Bratislava 
1997-1998. -  Ďers.: Rozpa d Československa . Česko-slovensk é vztah y 1989-1992 [De r Zer -
fall der Tschechoslowakei . Di e tschechisch-slowakische n Beziehunge n 1989-1992] . Brati -
slava 2002. -  Kováč, Dušan : Slováci -  Češi -  dějiny [Slowaken - Tscheche n - Geschichte] . 
Bratislava 1997. -  Unte r den zahlreiche n Sammelbände n sei insbesonder e verwiesen auf 
Česko-slovensk é vztahy. Slovensko-česk é vztahy. Libereck ý seminá ř 1998, 1999 [Tsche -
chisch-slowakisch e Beziehungen . Slowakisch-tschechisch e Beziehungen . Semina r in 
Libere c 1998, 1999]. Libere c 2000. 
Vgl. vor allem Hama,  Josef (Hg.) : Reflexe dějin první Československ é republik y v české 
a slovenské historiografi i [Reflexe der Geschicht e der Erste n Tschechoslowakische n 
Republi k in der tschechische n un d slowakischen Historiographie] . Prah a 1998. 
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beispiel für ein synthetisches Nationskonzept.37 Diese Perspektive wäre nun inso-
fern zu hinterfragen, als alle nationalen Identitätskonzepte eigentlich rein syntheti-
scher Natur sind, weil sie in sich widersprüchliche Elemente zu einer stimmigen 
Botschaft diskursiv verarbeiten müssen. 

In diesem Kontext erschließt die Slowakei daher auch gesamteuropäisch relevan-
tes Erkenntnispotential.38 Dabei kann sich gerade das, was eine nationalisierende 
Historiographie bisher als großes Manko der slowakischen Entwicklung wahrge-
nommen und zum Teil mit entsprechenden Gegenentwürfen kompensiert hat - etwa 
die Uneindeutigkeiten und Ambivalenzen slowakisch-nationaler Identifikation im 
19. und 20. Jahrhundert - als wertvoller Ausgangspunkt für eine transnationale 
Geschichtsschreibung erweisen. Das trifft vor allem dann zu, wenn wir Fälle in 
Südosteuropa (etwa die Republik Mazedonien, Montenegro oder Moldawien), aber 
auch Österreich, Irland, Norwegen, Island oder Finnland als Vergleichsbeispiele in 
Betracht ziehen. So ist es wohl nicht ganz zufällig, dass die zwei Arbeiten, die Ende 
der neunziger Jahre die meisten Anknüpfungspunkte für weitere innovative For-
schungen im Bereich der Nationalgeschichte boten, von skandinavischen Autoren 
stammen. Hier ist zum einen die Arbeit von Ismo Nurmi zur Geschichte der Slowa-
kei in den Jahren unmittelbar nach dem Ersten Weltkrieg zu nennen, in der ein-
geübte Sichtweisen einer traditionellen slowakischen Historiographie zum Teil 
bewusst umgekehrt werden.39 Folgt man den Ergebnissen Nurmis, so entwickelte 
sich eine alle Schichten erfassende vernetzte Variante slowakischen nationalen 
Bewusstseins erst im Herbst 1918, und zwar von .unten', durch den Zwang zur 
Selbstorganisation inmitten der Nachkriegswirren und als Ergebnis einer Abwehr 
gegen alle miteinander konkurrierenden Varianten nationaler Vereinnahmung. 

Zu einem ähnlichen Ergebnis, wenn auch über die Analyse anderer Ebenen, 
kommt Elisabeth Bakke in ihrer Arbeit über den Tschechoslowakismus und die slo-
wakische autonomistische Reaktion.40 Bakke setzt den verdienstvollen Ansatz der 
amerikanischen Slowakeiforschung der siebziger und achtziger Jahre fort, 
Nationalismusforschung aus der Perspektive der Institutionen- und Parteien-
geschichte zu betreiben,41 und verknüpft diesen mit diskursgeschichtlichen Inter-

Ein vergleichendes Beispiel bietet Lemberg, Hans: Unvollendete Versuche nationaler Iden-
titätsbildung im 20. Jahrhundert im östlichen Europa: die „Tschechoslowaken", die „Jugo-
slawen", das „Sowjetvolk". In: Berding, Helmut (Hg.): Nationales Bewußtsein und kollek-
tive Identität. Frankfurt/M. 1994, 581-607 (Studien zur Entwicklung des kollektiven 
Bewußtseins in der Neuzeit 2). 
Im Folgenden werden für den Bereich der nationalen Identitätsforschung vor allem Werke 
der letzten fünf Jahre, die sich mit der Periode zwischen den 1870er Jahren und 1939 
beschäftigen, in den Blick genommen. 
Nurmi, Ismo: Slovakia. A Playground for Nationalism and National Identity. Manifestations 
of the National Identity of the Slovaks 1918-1920. Helsinki 1999 (Bibliotheca historica 42). 
Bakke, Elisabeth: Doomed to Failure? The Czechoslovak Nation Project and the Slovák 
Autonomist Réaction 1918-38. Oslo 1998 (Series of dissertations submitted to the Depart-
ment of Political Science, Faculty of Social Sciences, University of Oslo 11). 
Siehe vor allemjohnson, Owen: Slovakia 1918-1938. Educationand the Making of a Nation. 
New York 1985 (East European Monographs 180). - Yeshayahu, Jelinek A.: The Parish 
Republic. Hlinka's Slovák People's Party, 1939-1945. New York 1976 (East European 
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pretationsansätzen . Wie Nurm i wende t sie sich dabe i gegen die Vorstellung, eine 
national e Identitä t sei imme r ein von wenigen Persone n konzipierte s Konzept , das 
von oben durchgesetz t werden müsse. In diesem Sinn e werte t sie die tschecho -
slowakistische Integrationsrhetori k der Zwischenkriegszei t als Negativfoli e für die 
Präsentatio n un d Durchsetzun g von auf die Slowakei zentrierte n ökonomische n 
Argumente n bzw. entsprechende n individuelle n wie schichtspezifische n Karriere -
strategien . 

Auch in der Slowakei ha t sich die Identitätsforschun g inzwische n zu einem zen-
trale n Anliegen der historiographische n Forschun g entwickelt , wozu auch An-
regungen aus dem Bereich der slowakischen Ethnologi e un d Kooperatione n vor 
allem mit österreichische n Wissenschaftler n beitrugen. 42 So habe n z.B. Autore n wie 
Pete r Macho 4 3 auf die ambivalent e un d nich t durchgehen d konfliktbehaftet e Paral -
lelität von slowakisch ethnische r un d ungarisc h nationale r Identifikatio n für das 
19. Jahrhunder t hingewiesen . Joachi m v. Puttkame r ha t diese Thes e auf Grun d des 
Volks- un d Mittelschulwesen s im Ungar n der Dualismuszei t im Wesentliche n bestä-
tigt. 44 Beide fokussieren -  wie auch Debora h Corneliu s in ihre r Arbeit über die 
magyarisch e Sarló-Bewegung 45 -  auf den Aspekt individuelle r Identitätsoptionen , 
die in einer bestimmte n Generatio n verorte t werden können , jedoch von gesamt-
gesellschaftliche n un d staatliche n Akteure n un d Faktore n mit determinier t werden . 

Nac h wie vor fehlt un s jedoch zur Dynami k zwischen staatlichen , nationalen , 
regionale n un d lokalen Dimensione n von Identifikatio n in einer agrarische n Lebens -
welt für die Slowakei eine Arbeit wie jene von Keely Stauter-Halsted , die die 
Nationalisierun g polnische r Bauer n in Westgalizien in überzeugende r Weise aus der 
lokalen Perspektive , auch unte r Zuhilfenahm e von Ergebnisse n der zeitgenössische n 
Ethnologie , analysiert. 46 Di e Entwicklun g eines entsprechende n regional-lebens -
weltliche n Blicks würde helfen , ein doppelte s Dilemm a eine r übernationalisierte n 
Historiographi e aufzulösen : De r Blick für regional e Netzwerke , die zwischen natio -
naler , sozialer un d ethnisch-kulturelle r Funktionalitä t diffundieren , würde geschult , 

Monograph s 14). -  Ders.: The Lust for Power. Nationalism , Slovakia, and the Communists , 
1918-1948. Ne w York 1976 (East Europea n Monograph s 130). 
Csáky, Moritz/ Mannová, Elena (Hgg.) : Kolektivn ě identit y v stredne j Europ e v obdob í 
modern y [Kollektive Identitäte n in Mitteleurop a im Zeitalte r der Moderne] . Bratislava 
1999. Dieser Band erschien auch in Englisch: Csáky, Moritz/ Mannová, Elena (Hgg.) : 
Collective Identitie s in Centra l Europ e in Moder n Times. Bratislava 1999. -  Stekl,  Hannes / 
Mannová,  Elena (Hgg.) : Heroen , Mythen , Identitäten . Die Slowakei und Österreic h im 
Vergleich. Wien 2003 (Wiener Vorlesungen. Konversatorie n und Studien 14). -  Siehe hier-
zu auch den Forschungsberich t von Mannová,  Elena : Historick é dimenzi e kolektivnych 
identi t v stredne j Europ e [Die historisch e Dimensio n kollektiver Identitäte n in Mittel -
europa] . In : Historick ý časopis 51 (2003) 491-500. 
Macho,  Peter : Slováci a Maďaři v roku 1848 [Slowaken und Magyaren im Jahr 1848]. In : 
Česko-slovensk é vztahy. Liberecký seminář 1998, 53-61 (vgl. Anm. 35). 
Puttkamer,  Joachi m v.: Schulallta g und national e Integratio n in Ungarn . Slowaken, Ru-
mäne n und Siebenbürge r Sachsen in der Auseinandersetzun g mit der ungarische n Staatside e 
1867-1914. Münche n 2003 (Südosteuropäisch e Arbeiten 115). 
Cornelius: In Search of the Natio n 57 f. (vgl. Anm. 19). 
Stauter-Halsted,  Keely: The Natio n in the Village. The Genesi s of Peasan t Nationa l Iden -
tity in Austrian Poland , 1848-1914. Ithaca , Londo n 2001. 
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zugleich würde dem Proble m vorgebeugt , dass aus heutige r Sicht .grenzüberschrei -
tende ' Prozess e oft ausgeblende t ode r in ihre r Bedeutun g unterschätz t werden -
z.B. wird die Rolle Budapest s als politisches , publizistische s un d kulturelle s Zen -
tru m der Slowaken vor dem Erste n Weltkrieg in der slowakischen Geschichtsschrei -
bun g nac h wie vor völlig unterbewertet . 

Insgesam t erscheine n unte r andere m folgende Ansätze geeignet, Forschun g zur 
Analyse des slowakischen nationale n Identitätsdiskurse s auf den verschiedene n 
Ebene n neu zu stimuliere n un d bereit s vorliegend e Ergebnisse aus eine r neue n 
Perspektiv e aufeinande r zu beziehen : die Souveränitätswechselforschun g (orientier t 
etwa an Zäsure n wie 1867, 1918, 1938, 1939 ode r 1945, allerding s nich t nu r bezogen 
auf die Aufeinanderfolg e nationale r Konstruktione n un d gruppenspezifische r 
Identifikationen , sonder n auch im Hinblic k auf ihre rechtlichen , wirtschaftliche n 
un d identitätspolitische n Auswirkungen) , die Loyalitätsforschun g (im Kontex t zwi-
schen naturrechtlichen , staatsbürgerlichen , konfessionelle n un d weltanschauliche n 
Vorstellungen un d Bindungen) , die Hybriditätsforschun g (dieses ursprünglic h lite-
raturwissenschaftlich e Konzep t dien t der Erforschun g von Ambivalenze n nationa -
ler Identifikation , ihre r Zwischenstufe n un d Schattierungen) , die Kulturtransfer -
forschun g (einschließlic h der Emigrations - un d Diasporaforschun g ode r der Stadt -
Land-Forschung ) un d die Netzwerkforschun g (un d zwar sowohl in identitätspoliti -
scher Hinsich t als auch im Hinblic k auf ihre Schnittstelle n zu staatlichen , ökonomi -
schen , sozialen un d kulturelle n Institutionen). 47 

Wünschenswer t wäre auch , dass die historisch e Forschun g in Deutschlan d stärker 
als bisher auf die Slowakei als Vergleichsbeispiel Bezug nimmt . Obwoh l sich zuneh -
men d methodisch e Schnittstelle n zeigen, z.B. in der Totalitarismusforschung , ha t 
sich eine durchgehend e Berücksichtigun g der Slowakei als Vergleichsbeispiel bisher 
nu r in der politologische n un d ökonomische n Transformationsforschun g durchge -
setzt . I m Bereich der allgemeine n Geschichtsschreibun g überwo g in den neunzige r 
Jahre n die punktuell e Einbeziehun g der Slowakei als Vergleichsfall, auf den im 
Hinblic k auf eine bestimmt e Fragestellun g zurückgegriffen wird. 48 Abgesehen von 

Folgend e Arbeiten unterschiedliche r Provenien z innerhal b der slowakischen historiogra -
phische n Landschaf t bieten wertvolle Anknüpfungspunkt e für weitere Forschunge n in 
diese Richtung : Holec, Roman : Tragédia v Černove j a slovenská spoločnos ť [Die Tragödie 
von Černov á und die slowakische Gesellschaft] . Bratislava 1997. -  Mannová,  Elena (Hg.) : 
Bürgertu m und bürgerlich e Gesellschaf t in der Slowakei 1900-1989. Bratislava 1997. Dieser 
Sammelban d erschien ein Jahr später auch auf Slowakisch: Dies. (Hg.) : Meštianstv o a ob-
čianska spoločnos ť na Slovensku 1900-1989. Bratislava 1998. -  Stolárik,  Maria n Mark : Im-
migratio n and Urbanization . The Slovák Experience , 1870-1918. Ne w York 1989 (Immigran t 
Communitie s and Ethni c Minoritie s in the Unite d States and Canad a 42). -  Letz,  Robert : 
Dějiny Slovenskej ligy na Slovensku (1920-1948) [Die Geschicht e der Slowakischen Liga in 
der Slowakei (1920-1948)] . Bratislava 2000. -  Folgende s Werk bietet über den biographi -
schen Ansatz hinau s einen exzellenten Einblic k in die Funktionsweis e des slowakischen 
Genossenschaftswesens : Cambel, Samuel : Štátni k a národohospodá ř Milan Hodž a 1878-
1944 [Der Staatsman n und Nationalökono m Milan Hodž a 1878-1944]. Bratislava 2001. 
Vgl. z.B. Oberländer, Erwin (Hg.) : Autoritär e Regime in Ostmittel -  und Südosteurop a 
1919-1944. Paderborn , München , Wien, Züric h 2001. De r slowakeibezogene Beitrag 
stamm t von Lubomí r Lipták . 
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den Veröffentlichunge n der Deutsch-Tschechische n un d Deutsch-Slowakische n 
Historikerkommissio n sind Versuche wie in den siebziger un d achtzige r Jahre n 
(etwa von Jör g K. Hoensc h un d Ladislav Lipscher) , aus einem Slowakeibezu g her -
aus allgemein e Fragestellunge n zu entwickeln , in der deutsche n Geschichtswissen -
schaft zur Zei t nu r selten vorzufinden. 49 Davo n unterscheide t sich die Historio -
graphi e im slowakisch-österreichische n Kontaktbereic h in wohltuende r Weise -
dor t habe n Kooperatione n vor allem zu Theme n der Erinnerungskultur , der Ge -
schichtspolitik , der Identitätsforschun g un d des Regionalismu s auf beiden Seiten 
stimulieren d auf die Weiterentwicklun g neue r Fragestellunge n gewirkt. 50 

Fazit -  slowakische Geschichte als nationale und transnationale Geschichte 

Di e Debatt e um das als Lehrhilfsmitte l verwendet e Buch Mila n Durica s zeigte ins-
gesamt, dass in der Slowakei national e Geschicht e noc h in den neunzige r Jahre n 
überwiegen d als Legitimationsgeschicht e konzipier t war, un d zwar entwede r zur 
Legitimatio n eines eigenständige n nationale n Souveränitätsanspruch s ode r aber 
eines pluralistische n Gesellschaftsentwurfes . De r Umstand , dass die Übergäng e zwi-
schen beiden Positione n in vielen Abhandlunge n fließend blieben bzw. im Grund e 
kaum reflektier t wurden , war im Kontex t der konfliktiven Lagerbildun g unerheb -
lich. Währen d der slowakische Historikerstrei t bis End e der neunzige r Jahr e eine 
Beschäftigun g mit theoretisch-methodische n Frage n verzögerte , überlagerte , ja mit -
unte r sogar ersetzte , kan n angesicht s der gegenwärtigen Lage festgehalten werden , 
dass sich die stringent e politisch-ideologisch e Polarisierun g des historische n 
Forschungsbetriebe s auf dem Rückzu g zu befinde n schein t -  nich t zuletz t durc h 
die seit 1998 spürbar e Entkrampfun g in der slowakischen Innen- , Außen -  und 
Kulturpolitik . Dabe i muss allerding s die Frag e unbeantworte t bleiben , ob diese 
Deeskalatio n tatsächlic h unumkehrba r geworden ist ode r ob Konfliktszenarie n 
unte r veränderte n politische n Rahmenbedingunge n erneu t vorprogrammier t sind. 

Was das verständlich e Anliegen der slowakischen Historike r betrifft, innerhal b 
eines erweiterte n Europ a als gleichwertige Partne r am Wissensaustausc h teilhabe n 

Eines der wenigen diesbezügliche n Beispiele ist Tönsmeyer,  Tatjana : Das Deutsch e Reich 
und die Slowakei 1939-1945. Politische r Alltag zwischen Kooperatio n und Eigensinn . 
Paderborn , München , Wien, Züric h 2003. 
Csáky/Mannová:  Collective Identitie s (vgl. Anm. 42). -  Stekli'Mannová:  Heroen , Mythen , 
Identitäte n (vgl. Anm. 42). -  Svorc, Peter/Danilák,  Michal IHeppner, Haral d (Hgg.) : Velká 
politika a malé regióny 1918-1939 [Die große Politi k und kleine Regione n 1918-1939]. 
Prešov, Gra z 2002. -  Einen weiteren Schwerpunk t stellen hierbei Forschunge n zur Epoch e 
des habsburgische n Neoabsolutismu s und der Verfassungsexperiment e der 1860er Jahre 
dar. Vgl. z.B. Kováč, Dušan/ Hrabovec, Emilia/Suppan,  Arnold (Hgg.) : Die Habsburger -
monarchi e und die Slowaken 1849-1867. Bratislava 2001. -  Aus dem bundesdeutsche n 
Bereich wäre hier auf Kontakt e vor allem von Mitarbeiter n der Slowakischen Akademie 
der Wissenschaften zu einzelne n Kollegen hinzuweisen , wobei diese Kooperatione n noch 
zu keinen slowakeispezifischen Sammelbände n geführt haben . In Vorbereitun g befindet 
sich allerdings ein von Han s Hennin g Hah n und Elena Mannov á herausgegebene r Ta-
gungsband zum Them a „National e Wahrnehmun g und ihre Stereotypisierun g im Ver-
gleich" . 
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zu wollen, kan n man in Hinblic k auf die zuvor skizzierten Positione n Folgende s 
konstatieren : Auf eine Umsetzun g der neue n gesamteuropäische n Konzeptio n 
„Ne w Perspective s on Europea n History" , welche auf der Analyse grenzüberschrei -
tende r kulturelle r Beziehunge n un d Geistesströmunge n sowie der Geschicht e der 
Wissensgenerierun g aufbaut , sind jene Historike r denkba r schlech t vorbereitet , die 
sich Mitt e der neunzige r Jahr e im Umfel d des Historische n Institut s der Matic a 
Slovenská gruppierten . Ihr e erkenntnisleitende n Paradigme n sind aus heutige r Sich t 
als ethnozentrisc h un d isolationistisc h einzustufen . Sie erschwere n eine n verglei-
chende n Zugang , da manch e ihre r Arbeiten authentisc h un d autar k erscheine n las-
sen, was sich im Rahme n transnationale r Fragestellunge n bei genauere m Hinsehe n 
als hinterfragba r ode r keineswegs einzigarti g erweist. Auch beding t die verwendet e 
Diktio n in etliche n Fällen , dass sich wertvolle Ergebnisse dem nichtslowakische n 
Betrachte r nu r mi t großer Müh e bzw. nac h beträchtliche r Überwindun g erschließen . 

Demgegenübe r konnt e sich in den letzte n fünf Jahre n in einem kleinen , aber sehr 
aktiven Kreis eine Orientierun g auf Paradigme n etablieren , die mit gesamteuropä -
ischen Fragestellunge n problemlo s kompatibe l ist. Dami t das Potentia l umgesetz t 
werden kann , das die Slowakei im Rahme n eine r transnationale n europäische n 
Geschichtsschreibun g aufzuweisen hat , gilt es, Strukture n der Vernetzun g zu schaf-
fen. Bleibt dieser Schrit t aus, könnt e die Gefah r bestehen , dass auf Daue r zwar kor-
rigierte , im Ker n jedoch nac h wie vor nationalhistoriographisch e Grundpositione n 
in den eigenen Fachdiskur s zurückgespeis t würden . 

Ein e intensiver e Selbstreflexion der Nationalismusforschun g in den einzelne n 
Länder n kan n langfristig dazu führen , dass sich eine transnational e Geschicht e der 
zentraleuropäische n Region ode r der europäische n Rand - un d Übergangszone n 
dauerhaf t etabliert . Die s wäre gleichbedeuten d mit eine r Geschichtsschreibung , die 
von Strukturen , Entwicklungsbrüch e un d Kontaktzone n ausgehen d bisher eindeu -
tig erscheinende n Gruppe n un d Gebietseinheite n untersuch t bzw. national e Ent -
wicklungen un d Phänomen e gesamteuropäisc h vergleichen d einordnet. 51 Ein e solche 
transnational e Historiographi e wird auch in Zukunf t nahez u zwangsläufig auf den 
Ergebnisse n nationale r Geschichtsschreibun g aufbaue n müssen . Di e Beschäftigun g 
mi t .nationalen ' Theme n wird dahe r nich t durc h eine neue , normierend e e u r o -
päisch e Geschichte ' ersetz t werden , sonder n den Nationalhistoriographie n über den 
Vergleich weitere Erkenntnisperspektive n eröffnen . An dieser Dynami k werden 
jedoch die einzelne n Nationalhistoriographie n nu r in dem Ausmaß partizipiere n 
können , in dem sie kompatibl e Fragestellunge n un d Methode n entwickel n un d die 
Relevan z der eigenen Ergebnisse auch jenseits des eigenen nationale n Bezugshori -
zont s erkennba r werden lassen. 

Es komm t dahe r auf alle europäische n Nationalhistoriographie n mittelfristi g die 
gleiche strukturell e Erforderni s zu: Di e früher e Funktio n von Geschichtsschreibun g 

Ein Beispiel aus jüngster Zeit bietet hierfür das Werk der in Australien lebende n Slowakin 
Pubica Učník , die einzeln e Stufen einer slowakischen Staatlichkei t anhan d von Diskursen 
über Natio n und Rech t analysiert . Učník,  Lubica : Europea n Discourse s in Rights. The 
Quest for Statehoo d in Europe : The Case of Slovakia. Brüssels, Bern, Berlin u.a . 2003 
(Multipl e Europe s 21). 
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als sinnstiftendes Element bei der Herausbildung einer nationalen Identität muss 
sich angesichts neuer, transnationaler Forschungskontexte und Fragestellungen 
zwangsläufig verändern. Dies gilt insbesondere für ,kleinere' Historiographien, 
deren Bedeutung für die europäische Gesamtentwicklung nicht automatisch auf der 
Hand liegt. Sie erscheinen wegen ihrer geringeren personellen und institutionellen 
Ressourcen gegenüber den .großen' nationalen Forschungsbetrieben zwar benach-
teiligt, sind jedoch in der Regel besonders sensibilisierbar für die Konzeptiona-
lisierung von Kleinstrukturen, Zentrum-Peripherie-Verhältnissen und Außenabhän-
gigkeiten. 

Als Fazit lässt sich daher abschließend festhalten, dass in Teilen der Historio-
graphie zur Slowakei eine Emanzipation von einer linear gedachten nationalen 
Entwicklungsgeschichte bereits deutlich eingeleitet ist. Hier wäre künftig die Ana-
lyse der slowakischen nationalen Integration als vielschichtig vernetztem und mul-
tioptionalem Prozess eine Grundvoraussetzung dafür, dem Verständnis nationaler 
Integration auch in einem gesamteuropäischen Deutungskontext näher zu kommen. 
Gerade die zentralen Arbeiten der letzten Jahre zu Themen der slowakischen natio-
nalen Identität zeigen deutlich, dass sich die Nationalismusforschung in einem euro-
päischen Kontext sogar zu einem transnationalen Forschungsansatz entwickeln 
muss, um den Mehrwert, den die methodische Innovation seit den achtziger Jahren 
erschlossen hat, auch weiterhin gewinnbringend nutzen zu können. Für die Histo-
riographie der Slowakei könnte dies ein Weg zur Selbstemanzipation sein - heraus 
aus einer „selbst- und fremdgepflegten historischen Peripherie"5 und aus eigenen 
Vorstellungen von einem fortwährenden Kampf um Anerkennung und Legitimität. 

Hrabovec: Zehn Jahre nach der Wende 302 (vgl. Anm. 1). 


